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*&itntn\)äu8ti)tn in origineller löauform.
Von Martin Gyr, Einsiedeln.

Die letztjährige schwyzerische Ausstellung für Ornithologie in Einsiedeln hat uns etwas vermittelt,
das von den Veranstaltern eigentlich gar nicht gewollt war: Eine Schau einsiedlerischer
Bienenhäuschen nach bodenständiger Bauart. Jeder Freund origineller Bauformen muss nachträglich danken,

dass einzelne Bienenhäuschen im Bilde festgehalten sind. Wir nehmen hier eine kleine Auswahl
aufs Korn, indem wir sie in kurzen Zügen beschreiben.
Die Zahl der in und um Einsiedeln photographierten Bienenhäuschen beträgt 30. Ihre Standorte
befinden sich teils auf den Matten, die das Weichbild des Fleckens umrahmen, teils an den Hängen
zum Eingang des Sihl- und Alptals. Fünf dieser Bienenhäuschen sind im sogenannten Gartenhausstil

der 70er Jahre gebaut. Dieser Stil zeichnet sich durch unruhige Linien, getäferte Wände und
Türen und kleinlich gesägte Gesimse- und Dachrandverzierungen aus. Die Wirkung ist deshalb nicht
flächig. Die Gartenhäuschen, jetzt Bienenhäuschen, entsprechen den gelb und braun gestrichenen,
ländlichen Bauten einer damals tonangebenden Familie. Jener Stil wird bei Neubauten selten mehr

kopiert. Wenn man nachträglich solche Gartenhäuschen dislozierte und als Bienenhäuschen
einrichtete, geschah es entweder aus ökonomischen Gründen oder aus Anspruchslosigkeit.
Wir beschreiben hier nur sieben Bienenhäuschen von bodenständiger Bauart. In der Sammlung
befinden sich noch andere gute Beispiele. Sie mögen zum Teil aus den Anfängen des letzten
Jahrhunderts stammen, hatten aber bis vor einigen Jahrzehnten eine andere Zweckbestimmung. Sie

dienten in der Regel als Weidschopf, Torfhüttc, Verkaufsstand usw.

1. Bienenhaus von Franz Ketterer im Gross. Längsrechteckiger Mittelbau, sanft fallendes,
gleichschenkliges Satteldach. In der Mitte der vordem Dachfläche offenes Mansardendächlein von der
Grathöhe bis in den untern Drittel der Dachfläche. Als Vorbau achteckiges, brettcrverschaltes
Beobachterhäuschen mit vier Fenstern und einem vierteiligen Halbzeltdach. An den beiden Schmalseiten

des Mittelbaues zwei gleichgrossc Flügelbauten mit dem Mittelbau in U-Form unter
fortlaufendem Satteldach. Allseitig kleines Vordach. Nasenziegel. Das Ganze auf der Vorderseite
wagrecht, seitlich und hinten senkrecht mit Brettern verschalt. Naturfarbe. Nieder«-1, geweisselte
Stockmauer.

2. Bienenhäuschen von Wilhelm Reichmuth, Schnabelsberg. Umgebauter rechteckiger Weidschopf
unter Satteldach. Keckes Vordach. In der Mitte steiles offenes Mansardendächlein vom Grat bis an
den Dachsaum Schild wagrecht, Wetterseiten senkrecht verschalt. Gegen Westen vorspringender
Wetterschutz. Als Unterbau sechs Steinpfosten.

3. Bienenhäuschen von Joh. Jos. Bisig, Trachslau. Viereckiger, senkrecht verschalter Bretterbau mit
gleichschenkligem Satteldach. Vordach vorn und hinten. Typus des traditionellen Pilgerstandes am
Weg ins Frauenklosterlein Au. (Auf wagrecht gefälltem Laden wurden Devotionalien ausgebreitet
und verkauft.)

4. Bienenhäuschen von Meinrad Kälin, Birchli. Viereckiger Bretterbau, die untern zwei Drittel
wagrecht verschalt, der Schild verschindelt. Satteldach mit seitlich fallenden, gleichschenkligen Flächen
Ueber den Fluglöchern lange Bretter nach der Art der sogenannten Chlebdächer. Kleine
Stockmauer. Macht mit dem primitiven Lattenhag zu beiden Seiten und den Bäumchen einen malerischen

Eindruck.

y Bienenhäuschen von Fridolin Holdener, Oberiberg. Sehr alter, viereckiger Holzbau unter ver-
schindeltem Zeltdach, Schild ebenfalls verschindelt, Seiten senkrecht verschalt, kleine Stockmauer.
Nebenan ein als Bienenhaus verwendeter Schopf.

6. Bienenhäuschen von August Schönbächler am Beugen. Kleiner Weidschopf mit ungleichschenkligem
Satteldach. Senkrecht verschalt. Doppelseitiger, geschweifter Wetterschutz.

7. Bienenhäuschen von Wendel Schönbächler, Gross. Zwei nebeneinander gestellte rechteckige Häuschen

eines unter steilem, das andere unter sanft fallendem Satteldach. Das eine verschindelt, das

andere wagrecht verschalt. Ziegel. Keine Untermauerung.
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Vienenhauschen in origineller Bsuform.
K^on ^/arcin Ovr, Lin>ic^e/n,

Oic lerxrjäkrige scbvvxeriscke Ausstellung kür Orniibulogic in Linsiedeln bar uns etvas vermittelt,
das von den Veranstaltern eigenrlick gar nicnr gevollr var: Line Lcbau cinsicdlcriscbcr Lienen-
bäuscben nacb bodcnsrandiger Lauarr, icdcr Kreund origineller öauformen rnuss nackträgiick dan-
Ken, dass einzelne Licnennäuscncn irn bildc festgehalten sind. V^'ir nebmen Kier cinc Kleine Ausvahl
aufs Korn, indem vir sie in Kursen ?Ugcn KescKrcibcn,
Oic ?aki dcr in und um Kinsiedcln phorographicrren LicnenKäuscKen bcrrägr ZO, Ikre 8rand«rte bc-
finden sicK reils aus den Narren, dic das Veichbild dcs Kleckens umrakmcn, ceils an den Klangen
xum Lingang cks 8iKI- und Aiprais. Künk dicscr LiencnKäuscKen sind im sogenannrcn OarrenKaus-
sri! der /Oer labrc gebaur, Oieser 8r.iI xeichncr sicb durcb unrubigc Linien, geräferrc Vände und
l°üren und KIcinlicK gcsägrc Ocsimse- und Dachrandverxicrungen aus, Oie Wirkung isr desbalb nicbr
flächig, Oie OarrenbäuscKen, jerxr Licncnbäuscbcn, enrsprcckcn den gelb und braun gesrricbcnen,
ländlicbcn Lauren einer damals ronangebenden Kamilie, lcner 8ril vird Kei IVeubauren seilen mebr
Kopicrc, Venn man nackcräglicb solckc OarrenKäuscbcn disloxicrre und als öiencnkäuscbcn ein-
rickrcrc, gesckab cs cnrveder aus ökonomisckcn Oründen «der aus AnsprucKslosigKcir.
Vir beschreiben bier nur sieben Licnenbäuscbcn von bodcnsrändigcr Lauarr. In dcr Sammlung be-
finden sicb nocb andcrc gure Leispiele, 8ic mögen xum l'cil aus dcn Anlangen des lerxren iabr-
Kunderrs srammen, Karren aber bis vor einigen lakrxeknren eine andere x^veckbesrimmung, 8ic
dicnrcn in der Lege! als VcidscKopf, l7«rfhürrc, VerKaufssrand usv,

öienen/ia«! von /->«nx r?ettcrer im Or«^/, LängsrecKrecKiger rvlirrclbau, sankr fallendes, gieicb-
scbcnKIiges Larreldacb, In der Nirre der vordern Dacbkläcbc okkcnes iVlansardendäcblcin von dcr
Orarböbe bis in den unrern Drittel der Dacbkläcbc, Als Vorbau acbreckiges, brerrcrvcrscbalrcs Le-
obacbrerbäuscben mir vier Kensrern und eincm vierteiligen Klalbxelrdacb, An den beiden öcbmal-
seiren des IVIirrelbaues xvci gleicbgrosse Killgelbauren mir dem IVlirrelbau in O-Korm unrer korr-
lausendem öarreldack, ^llscirig Kleines Vurdacb, ?>1asenxiegel. Das Oanxe auk der Vorderseite
vagrecbr, seiriicb und binren senkrecbr mir Lrerrern verscbalr, IXarurkarbe, Liiederc, geveisselre
LrocKmauer,

2, öicncn/iä«Fc^en von lt^i//>c/m /ccic/>m«k/i, 5c^naöc/^öerF, Omgebaurer recbreckiger Veidscbopk
unrer öarreldacb, Leckes VordacK, In dcr Ivlirre sreiles okkcnes r^lansardendäcbiein vom Orar bis an
den Dachsaum öcbild vagrcckr, Verrerseiren senkrecbr versckalr, Oegen Vesren vorspringender
VerrerscKucx. Als Onrcrbau sccks öreinpkosren,

öicncn/>ä«zc/?en von /c>5, ött/Z, ?"rac«^/a«. Viereckiger, senkreckr versckalrer Lrerrerbau mir
gleicbscbenkligcm äaiieldacb, VordacK vorn und Kinrcn, l"vpus dcs rradirionellen Lilgcrsrandes am

Veg ins LrauenKIösrerlein Au, ^uk vagrecbr gckällrein Laden vurden Dcvorionalicn ausgcbreirer
und verkauft,)

^, ölcncn^>ä«^c/>en von /Vc/nrag' rcä/in, öirc/?//, VicrccKigcr Lrerrcrbau, die unrern xvei Drittel vag-
recbr verscbalr, der öcbild vcrscbindeir, öarreldacb mir seiriicb lallenden, glcicbscbenKIigen Klacben
Oebcr den Klugiocbern lange Lrerrer nacK der Arr der sogenannten OKIebdäcber, Kleine 8rocK-

maucr, Klachr mir dem primitiven LarrenKag xu bcidcn 8ciren und dcn LäumcKen einen maleri-
scben Lindruck,

5, ölcncn/?a«5c»cn von /^r!^«/in /Vo/r^ener, Oöers^cr^, 8ebr airer, viereckiger Llolxbau unrer ver-
scbindelrcm x^elrdacb, öcbild ebenfalls verscbindelr, öeiren senkrecbr verscbalr, Kleine örockrnaucr.
Nebenan ein als LienenKaus vervcnderer cickopf.

6, ö/cncn/?ätt^c^>cn von xl«z«jt 5c/?önö<ic/?/c^ am öc«zcn. Kleiner VeidscKopk mir ungleicksckenkligcm
öaiccldack. LenKrecKr verscbalr, Ooppclseiriger, gesckvcikrer VetterscKurx,

7, ö!enen^>««jc^>cn von li^en^c/ 5c/?önö«c/>/er, Oro^r, 2vei nebeneinander gesrcllre recbrcckige Klaus-
cken eines unrer sreilem, das andere unrer sankt fallendem öarceldack. Das eine versckindelr, das

andere vagreckr versckalr. Siegel, Keine Onrermauerung,

74



***ßfi

**f^
Bienenhaus Franz Ketterer, im

'•-S53?

ggf
m-

i[ '^'''Jl

Bienenhauschen J.J Bisig, Trachslau Bienenhäuschen A. Schönbächler, am Beugen

Bienenhäuschen Wilh. Reichmuth, Schnabelsberg

7^

IZienenKKuscnen ^, ^ Lisi», l'rackslsu IZjenenKKiiscne» ^ LcKnnbäcKIer, sm Seugen

ö!enenk!iusck«n V/ilK, lielckmutk, LeKnsdelsderg

75



#

m.Jl> ».'. -¦
%*t^**ÈÈ£*«*--

». ^.»««.. >**>*.,

*it -•—*

• *¦»

Bienenhäuschen Meinrad Kälin, Birchli

^Sê;

l-M-f

Bienenhäuschen Wendel Schönbächler. im Gross

fe

1,

i-

jr

r.>Ä
~

Bienenhäuschen Fridolin Holdener, Oberiberg
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